
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Voſi
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Zeſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 123. Dienstag, den 25. Oktober 1904.

werden Beſtellungen auf dieJederzeit Annaburger Zeitung in der
Expedition derſelben und von den Poſtanſtalten
und Landbriefträgern angenommen.

Politiſche Rundſchau.

S. Nahrg“
HHESwaenrgräeaeeeee

daß die auf Grund der neuen Verfaſſung einzu
ſetzende Volksvertretung aus dem allgemeinen
gleichen direkten und geheimen Wahlrecht hervor
gehen ſoll.

(Teutſch Südweſtafrika.) Nach amtlichen
Meldungen greift der Aufſtand immer mehr um
ſich. Der Feind ſammelt ſich bei Riedmond und
Kalkfontein. Die Witbois, die bisher unſerer Truppe
gegen die Hereros als Führer dienten, ſind ent
waffnet worden und werden nach Swakopinund
gebracht werden Ueber die neuen Verſtärkungen
für Südweſtafrika wird mitgeteilt, daß 1600 Mann
Anfang November abgehen. Kurz hinterher ſollen

In Spandau werden Geſchütze, Handfeuerwaffen,
Munition und die ſonſt noch erforderlichen Aus
rüſtungsgegenſtände S al da Verſchiedentl ich

wird der Vorſchlag gemacht die Deutſche

nbieten

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des

Reuterſchen Bureaus erklärte der japaniſche Geſandte
in London, Hayaſhi, unter Bezugnahme auf die
jetzt auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze wütende
Schlacht. „Der Verluſt an Menſchenleben, iſt ent
ſetzlich und wird von uns allen aufs tiefſte beklaägt.
Aber wie iſt dem abzuhelfen Alle die, welche die
Umſtände kannten unter denen der Krieg entbrannt

Weiſe dieſer Krieg geführt werden würde, und

handlungen gekommen iſt das iſt Sache
Regierung des Kaiſers von Rußland Das einzige

Die Rache des Verſtoſsenen. verſchiedenſten

1]) Novelle von Luiſe Cammerer) dunkle, ernſte
Mitten im Herzen des Waldes, der ſich von

W. in der Grenze nach B. wohl ſtundenlanlag in der Waldlichtung ein ſchmuges r
orſthaus. Bis unter das Dach rantkte wildes in der

Weinlaub empor und umgab die niederen
Fenſter mit einem grünen Rahmen. Die Ein
gangstür wurde durch das prächtige Geweih
eines Sechzehnenders geſchmückt, und wo es
nur irgend anging, waren auch ſonſt noch Jagd
trophäen, Hirſch und Rehgeweihe zur Zierde
angebracht und das Häuschen derartig damit druck und

keine Gewalt, unverändert trugen die Nadel
baäume ihr altes Kleid.

blitzenden Augen, einer leicht ge
naſe in dem geſunden braunen Gefichtſtarken ſchon ergrauten Schnurr und Baden
bart, ſtellte in ß

eines kraftvollen Weidmanns dar. Auch ſeine
Frau halte ein geſundes friſches Außere, doch
ihre Züge hatten einen herben, ſtrengen Aus

der Blick ihrer grauen Augen war

was nicht vergeſſen werden darf, iſt, daß wir nie

zwei Dampfer mit Pferden und Proviant folgen

iſt müſſen erkannt haben in wie entſchloſſener
müſſen einſehen, daß es für dieſen Krieg nur das
eine giebt. ihn fortzuſetzen. Es iſt nicht Japans
Sache, zu beurteilen, ob die Zeit für Friedensunter

iſt e iſt Sache der

geſucht haben, den Krieg zu provozieren.“ Der
Geſandte ging dann auf die weiteren Operationen
in der Mandſchurei über und führte aus „Jn
gewiſſen Beziehungen iſt der mandſchuriſche Winter
für die Kriegsoperationen geeigneter als der Sommer,
der Transport von Vorräten und Munition wird
durch das Wetter nicht gehemmt werden. Der
nächſte wirklich wichtige Punkt, der genommen
werden muß, iſt Tieling. Wenn das erreicht iſt,
kann nichts unſern Vormarſch auf Charbin auf
halten Der Geſandte kam ſchließlich auf Tele
gramme aus Tokio zu ſprechen, in den von Frieden
die Rede iſt, und ſagte: „Der Wunſch nach Frieden
entſpringt nur aus dem Humanitätsgefühl und
aus dem Abſcheu, den wir alle vor der entſetzlichen
Schlächterei einpfinden, die jetzt Platz greift; es iſt
aber zu ſpät, über die Ereigniſſe zu erſchrecken, man
hätte das vorher her und verhindern ſollen.
Das ruſſiſche Oſtſeegeſchwader ſchwimmt bereits
in z Nordſee. Jn Japan glaubt man bisher

e nicht, bis in die chen Gewäſſer
ukunft der be Flotte noch nicht gefallen

wäre, würde Admiral Togo mit ihr ſchnell fertig
werden, da die Schiffe des Port Arthur Geſchwaders
ſo zerſchoſſen ſeien, daß man auf ſie keine Rückſicht
mehr zu nehmen braucht. Die Reparatur der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe im Hafen von Wladiwoſtok
ſoll dagegen beendet ſein. Das Wladiwoſtok
Geſchwader iſt aber ſo klein, daß es den Japanern
ernſte Gefahren nicht. bereiten kann.

Müukden, 22. Oktober. Die ruſſiſchen Verluſte
ſind furchtbar einzelne Regimenter zählen nur noch
800 Gewehre. Das Regiment Wiborg, deſſen Chef
der deutſche Kaiſer iſt, verlor 20 Offiziere und über

Mann an Toten. Die Stimmung iſt dement
ſprechend ernſt. Noch iſt kein Ende des grauenvollen
Mordens abzuſehen Den Sieg in dieſem Kampfe
kann keine Kunſt der Führung, ſondern nur noch
der feſtere Wille von Feldherrn und Truppen
bringen. Die Verwundungen ſind jetzt weit gefähr
licher als früher, was zum Teil auf ältere japaniſche

oononannnvnnnnkhoowwvc o—SBo—SSSSeeeveeerercciccccccccccceolden, und auch die Laubbäume zeigten die Fuß zuerſt aufgeſtanden Mit
Schattierungen. Nur über das
Tannengrün hatte der Herbſt Wiederſehensfreude verderben.“

ein ſtattlicher, kräftiger Mann und inüht man
der ſünfziger W mit kühn

ogenen r
un

ſich. Aber Frau, was
fragte er erſchrocken, „w
Heinrich auszuſeten
Univerſität nicht tadellos

einer Erſcheinung das Uxvild

bittermiene wirſt du unſerm Jungen die ganze

„Habe überhaupt keine große Freude an
ihm,“ gab ſie finſter zur Antwort. Da plagt

ſich ein Lebensalter hindurch,
um ein Kind den rechten Weg zu führen, und
muß ſchließlich zur Erkenntnis kommen, daß
älle Mühe eine verlorene geweſen.

Der Förſter ſchob unwillig die Gewehre von
ficht dich denn an

as findeſt du an unſerem
Hat er ſich auf der

Examen glänzend beſtanden mmer war er

ein heiteres, ſchallendes Gelächter aus. O
über dieſe Weiber an er, ſich vor Lachen
die Seiten haltend. „Geſtehe es nur, Marie, du
biſt eiferſüchtig eiferſüchtig auf deinen
eigenen Sohn.

„Nun, und wenn dem ſo wäre entgegnete die Förſterin an Iſt er
nicht mein einziges von ſechs Kin ern Habe
ich ihn nicht gehütet wie meinen Augapfel
Seit er denken, ſeit er fühlen gelernt, habe ich
g2 mit aller Gewalt der Liebe umgeben, ſeinen

eiſt auf Höheres gelenkt, damit er dereinſt
vorwärts kommt im Leben, und nun ſoll ich
meine Rechte abtreten an eine Magd

Hartmann ſchaute ſehr betreten aus.

dieſer Leichen

und ſein
ausgeſtaltet, daß einem Weidmann das Herz
im Leibe lachen mußte.

Den freiſtehenden Platz um das Häuschen
hatte der praktiſche Sinn der Frau Förſterin
gut. zu verwerten gewußt, indem ſie v dieſen
als Garten angelegt und nutzbar gemacht hatte,
der rechts mit Suppenkräutern und Gemüſen,
links mit Blumen und Obſtſträuchern angebaut
war.

Aus den Gemüſebeeten duftete es kräftig
nach Schnittlauch, Zwiebel und Peterfilie. Dic
köpfige Kohlrabi, Wirſing und Reitige wuchſen
verlräglich nebeneinander, an langen Stangen
kletterken Bohnengewächſe luſtig in die Höhe
und blühten vom Frühling bis zum Spätherbſt F
in zart roten und weißen Farben. Der Herbft war
im Anzug, ſchon machte ſich in der Natur ein
ſtarker Vorfall bemerkbar Das Weinlaub an
den Fenſtern ſchillerte braunrot und rötlich

Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

kalt und ſtahlhart. Förſter Harmann ſaß vor
dem Hauſe auf einer Holzbank, die unter einigen
Tannen ſtand, und war damit beſchäftigt, einige
Jagdgewehre zu zerlegen und deren Laufe
ſäuberlich zu puhen, denn es ſtand Arbeit in
Ausſicht. „Hektor““ der Hühnerhund, und
Waldi, der Dakel, ſchauten mit geſpitzten Ohren
und verſtändnisvollen Blicken der Beſchäftigung
ihres Herrn zu, während indes die Frau Förſterin
die lehten Gemüſe aus dem Garten ſammelle
und in Sicherheit brachte; dann ſorglich auch
noch die Blumenbeete mit Stroh und grünen
Daten deckte, um ſie vor den kommenden rauhen

röſten zu ſchützen. Nachdem ſte auch dieſe
Arbeit verrichtet, nahm ſie an der Seite ihres
Mannes Platz. Hartmann betrachtete eine
Weile nachdenklich ihr finſteres Geſicht, endlich
wurde ihm ihr Schweigen läſtig. In gemüt
lichem Tone fragte er:

„Na, Mariechen, biſt heute mit dem linken

beſtrebt, uns nur Freude zu machen. Deine
Mutterliebe äußert ſich in befremdlicher Weiſe

Er hob den Kopf in die n und ſchaute
ihr tief in die Augen. „Heraus mit der e F

teWeiberl, ſag, was dich bedrückt Eine e
Weidmannsfrau ſoll kein Hehl vor ihrem
Manne haben. Was hat der Junge ver
brochen, daß es dich ſo in Unruhe und Auf
regung verſetzt

Grollend wandte ſie das Haupt zur Seite
„O, über deine Kurzſichtigkeit,“ ſagte ſie un
willig „Zwiſchen den Zeilen leſe ich heraus
daß ſich all ſein Denken nur um die Trautel
und nur um die Trautel dreht, die Trautel und
wieder die Traulel und nochmals die Trautel
dann erſt kommen die Eltern. Und an ſolch
einem Sohne ſoll man noch ſeine Freude
haben

Der Förſter ſtrich ſchmunzelnd ſeinen Schnurr
bart, pfiff luſtig durch die Lippen und brach in

„Aber Frau, die Trautel iſt ein ſchmuckes,
junges Mädel, ich kann es Heinrich nicht ver
denken, wenn er ſie in ſein Herz geſchloſſen hat.

riſch und unberührt von dem Gifthauche der
Welt, wie eine duftige Waldesblume ift ſie em
porgeblüht. Du haſt ſie gehalten wie dein
leiblich Kind, nicht wie eine Magd. Von der
liebloſen Seite habe ich dich noch gar nie kennen
gelernt

„So, du hältſt es eiwa noch für eine Ehre,
die Tochter des erſchoſſenen Treibers als
Schwiegerlochter in dein Haus aufzunehmen
fragte ſie mit zornig funkelnden Augen. Mit
meinem Willen wird ſie niemals Heinrichs Frau.
Ich bereue die Stunde in der ich ihr eine Zuflucht unter meinem Dache bot Ohne meine

Gnade wäre ſie der Gemeinde zur Laſt ge
fallen und längſt als Magd von Hof zu Hof
gewandert. Nun iſt meine Geduld zu Ende;
vom Hauſe jage ich die Beiteldirne



Gewehre mit abgeplatteten Kupfermantelgeſchofſen,
zum Teil auf die dickere Kleidung der Soldaten
zurückzuführen iſt.

Gewaltige Regengüſſe haben die Wege unpaſſier
bar gemacht und einen Stillſtand oder doch weſent
liche Beſchränkung der kriegeriſchen Operationen
herbeigeführt. Nach den ſchier endloſen Kämpfen
am Schaho wird überdies Munitionsmangel und
Erſchöpfung auf beiden Seiten eingetreten ſein und
das unabweisliche Bedürfnis nach Ruhe hervor
gerufen haben.

Bezüglich Port Arthurs behauptet man in
Petersburg, die Feſtung werde ſich noch bis Ende
des Jahres halten können. Andere Nachrichten
wollen bekanntlich wiſſen, daß Port Arthur ſchon
in den nächſten Tagen fallen werde.

Der Pariſer „Matin“ giebt folgende intereſſante
Statiſtik über die größten Schlachten in den letzten
hundert Jahren, die Zahl der Sieger und Beſiegten,
ſowie die Verluſtziffern, die von beiden Seiten zu
gegeben wurden

Stärke VerluſteSchlachte Sieger Beſiegte Sieger Beſiegte
Auſterlitz 70000 84 000 12000 260060
Jena 40 000 70 000 4000 27000Moskau 120 000 125 000 23000 51 000
Leipzig 300000171000 47000 60000
Waterloo 116000 78 000 22000 29000
Solferino 124 000 163 000 15 000 22000
Sadowa 141 000 150 000 9000 24000
Gravelotte 270000 126 000 35 000 27000
Sedan 190 000 124 000 30000 38000
Liaujang 145000 140000 30000 30000

Eine Offizier und einige ver
kehrten zu nd meldeten ſich

Wo iſt Jhr Regiment?
„Hier, Exzellenzl“ Mit einem Blick des Entſetzens
rief der General. „Was, das iſt alles?“ Ja,
alles!“ antwortete bewegt der verwundete Offizier

rzellenz t

Lokales und Provinzielles

Annaburg. Die diesjährigen Herbſtkontroll
Verſammlungen im Unterbezirk Torgau ſinden ſtatt,
vom November und zwar am Kontrollplatz
Annaburg Gaſthof goldenen Ring) am
1. November, 3,15 Uhr nachmittags Hierzu ge
hören die Ortſchaften Annaburg, Haidemühle mit
e Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzin.

ontrollplatz Prettin (Ruinmertſcher Gaſthof am
2. November, 10,45 Uhr vormittags Hierzu gehören
die Ortſchaften Axien, Bethau, Dautzſchen, Groß
treben, Hinterſee, Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun,

Der Forſter erhob ſich. Eine die Zornes wil,“ erklärte die Förſterin ſtolz, „eine Brautader ſchwoll auf ſeiner Stirn, ſeine Augen die Kiſten und Käſten voll m n aus ange

„Das wirſt di bleiben laſſen ſehenem Hauſe ſtammt, ſoll er mir bringen, und
unterbrach er ſie heftig. Wer iſt der Herr im ich will ſie gerne als meine Tochter in die Arme Hunde unterbrochen.
Hauſe und weſen Brot aß fie Du luſt ſchließen. Die Trautel, die nichts hat und nichts

ünd feit der Kindheit von meinen Wohltaten

ſprühten.

gerade, als ob ich hier gar kein Wort mitzu iſt

Lichtenburg mit Domäne, Mockritzer Laſt, Ploſſig
und Prettiu.

Annaburg, (Militäriſches.) Zum Oberleutnant
befördert: Leutnant Stavenhagen an der Unter
offizier-Vorſchule Annaburg.

Annaburg. Am Sonntag Abend hielt der
Geſang- Verein „Liedertafel“ im Acker'ſchen Saale
ſein diesjähriges Herbſtvergnügen. Bei Geſangs
vorträgen und anſchließendem Tanzkränzchen unter
hielten ſich die Mitglieder mit den zahlreich er
ſchienenen Gäſten aufs Angenehmſte.

Wir befinden uns gegenwärtig in einer
Uebergangszeit, die uns allmählich zu dem Winter-
anfang hinüberleitet. Die paar ſchönen Tage, die
uns der Himmel hier und da vielleicht noch be
ſcheren wird, können uns, wenn überhaupt, ſo doch
nur momentan über die Tatſache hinwegtäuſchen.
Das Tagesgeſtirn, Frau Sonne, verweilt immer
kürzere Zeit bei uns und manchen Tag bekommt
man ſie ganz und gar nicht zu Geſicht. Sie iſt
wohl da, aber ſchwere, dicke Wolken entziehen ſie
unſeren Blicken. Die Nebel, die ſich jetzt einſtellen,

ſind aber auch eine ſchwere Gefahr für den Verkehr,
auf dem Meere ſowohl wie auf dem Lande. Be
ſonders unſere Eiſenbahner ſind es, die den Nebel
fürchten, der ihnen den Ausguck auf die Strecke be
nimmt, um dieſe Zeit iſt es denn auch, da die
Eiſenbahnunfälle ſich ſtärker als ſonſt mehren. Die
Felder ſind nun abgeerntet, nachdem auch die Kar
toffelernte vorüber iſt. So ſtill es nun auch auf
den Feldern geworden iſt, um ſo lebhafteres Treiben
herrſcht im Walde, wo der Jägersmann oder Mancher,
der es gern ſein möchte, auf dem Anſtand ſteht
und niederknallt, was ihm vor die Büchſe kommt
oder aber auch ein großes Loch in die Luft ſchießt.
Piff! paff!

Eine dauernde Reklame

Geschäfts Empfehlung in dem
Inſeraten Anhang des

freind garder

und beträgt die Gebühr für
eine Seite Mark 5.

3.

1.75

Die p. t. Geſchäftsleute, welche von
dieſer äußerſt wirkſamen das ganze
Jahr hindurch währenden Reklame
Gebrauch zu machen beabſichtigen, er
ſuchen wir zwecks rechtzeitiger Fertig
ſtellung um möglichſt baldige Erteilung

von Anzeigen Aufträgen.
Verlag der Annaburger Zeitung

und des „Hauernfreund-Kalender“.

reden hätte Ich habe Trautels Vater, der gelebt hat, kann ich nicht als Schwiegertochter Forſthaus zugeſchritten kam.
durch Unvorſichtigkeit unſeres Jagdgaſtes ſein reſpektieren Sie war ſtammend rot gewordenLeben verlör, durch mein Verſprechen, ſein ver vor innerem Arger. ſ

V ehme Der Förſter warf einen ſcheuen Blick hinaudie Todesſtunde erleichtert. Du haſt wie eine zu den e ne n dem 7
gehandelt. und es Hroben blühten Nelken und Goldlack, Reſedabrav und wacker erzogen. Willſt du nun der Wohl und et Geranien, und die tiefen de umarmt.

waiſtes Kind unter meinen Schuß zu nehmen,

Mutter an dem Mädchen

tat allen Wert nehmen und das junge Mädchen niſchen wurden von üppigen Efeuranken aus mid ren euch wiederzuſehen
verſtoßen, um einer niederen Regung willen, die
dich in dem Auge ſedes rechtlich denkenden ſefan

ar n„Oder Unfried zürnte ſie. „Entweder gehe
ich oder Trautel aus dem Hauſe fügtbittert hinzu. e i dere g
finden, dafür werde ich ſorgen ſeine Frau kalt,

„Aber, Mariechen, ſei doch vernünftig,“ be Gicken, je eher deſto beffer

t n die Fuchsmühle zu den ſinſteren, mit Spielhahnfeder in die Locken
r Einmal wird ja doch menſchenſcheuen Leuten willſt du das ſonnige,

die Stunde kommen, wo du ben Jungen an warmherzige Kind geben fragte er erſchrocken.

„Es iſt überall gut Brot eſſen, wenn man
i gab ſie unbewegt zur Antwort.der Welt Lauf. Warum ſoll denn dieſe andere „Die Müllerin führt einen ehrbaren Lebens

nicht die Trautel ſein, die du dir doch in deinem wandel, und der Müller, nun, er mag wohl

a nicht der beſte ſein.„Weil ich mit meinem Sebne höher hinaus allen Menſchen elwas auszuſetzen.“

ütigte der Förſter, warſt du doch immer einßrares gütiges Wei

eine andere abtreten mußt. Das Herz fordert
ſeine Rechte, ob früh, ob ſpät, es iſt nun ſo eins hat

Sinne erzogen.“

t i Wangen.e e e e n eder Trautel hat mir tauſendfachen Segen ge du di iS u die Trautel HeinriPracht, und Gottes Segen lag auf unſerm Tage ſo ſuche ihr doch e von blühendem Ausſehen. Groß und ſchlank
werk. Kinder und Schwal en bringen Glück, zu verſchaffen, iue es ſo ſchonend als mö

„Die Fuchsmüllerin hat das Bein gebrochen
Heinrich ſoll ſie nicht mehr hier und braucht notwendig eine Stütze,“ erwiderte

„ich werde die Trautel hin nen dunkelgrauen mit
verzierten n und ein

Böſe Zungen finden an kreis in Ausſicht zu haben.

ginz, du ſchon hier riefen beide Kber
raſcht.

„Die Sehnſucht nach dem friſchen, freien „Seit wann haſt du denn unſere traute Haus
Walde hat mich einen Tag früher fortgeirieben, genoſſin, die liebe prächtige Trautel zur Magdſagte er fröhlich, nachdem er die Eltern zärtli 5

„Seid ihr alle geſund Ach, wie ich
ihrküßte die Mutter zärtlich auf beide gKiyle zur Antwort.

Das Mutterauge ruhte mit ſtolzem furcht habe ich ſie erzogen, damit ſie ſich ihr
Wohlbehagen auf dem ſchönen Sohn.

Hartmann war ein junger Mann

s e wie n n in der n en Sie eng nen Dienſt genes wird wohl ein Vorwand fir walbdes, war er dennoch kräftig entwickelt. Den gung fehlt ie ſo einen Dienſt ſuchenW wahr ein Tor ftuden laſſen ſchöngewölbten Kopf deckte üppiges blondes
Kraushaar, und herrliche blaue Augen leuchteten über die Trautel
aus ſeinem wohlgeformten Antlißg. Er trug ſtürzt, „was hat

xünen Aufſchlägen ſtark in Ungnade fiel.
eines Jägerhütchen ihres Lobes voll. Sie war dein verhätſcheltes

„Wo ſteckt denn meine liebe Trautel, Mutter

Einen Weihnachtsgruß für unſere braveu
Südweſtafrikaner regt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an,
indem ſie ſchreibt: Jm Jahre 70, als die Weih
nachtszeit heranrückte, rührten ſich alle Hände, um
den Truppen, die vor dem Feinde ſtanden, einen
Gruß aus der Heimat in Form von Liebesgaben
zu ſenden. Heute ſtehen auch viele von unſeren
braven Truppen im Felde, Kampf und Gefahren
umgeben ſie, Anſtrengungen und Entbehrungen
tragen ſie mit freudigem Soldatenmut, und viele
von ihnen haben bereits ihre Treue mit dem Tode
beſiegelt. Als Freiwillige ſind ſie ausgezogen, um
für Deutſchlands Ehre zu kämpfen und deutſche
Brüder zu ſchützen. Fern, weltenfern von der Hei
mat werden ſie das Weihnachtsfeſt feiern und wer
da begreift, was in ſolchen Augenblicken ein Gruß
aus der Heimat iſt, der wird freudig dazu beitragen
wollen, damit das feſte Band, das die kämpfenden
Söhne Deutſchlands mit ihrem Mutterlande ver
bindet, durch einen Weihnachtsgruß zum Aus
druck komme.

Das Wetter der abgelaufenen Berichtwoche
war in der erſten Hälfte ſehr naß bei niedriger
Temperatur und Nachtfröſten in verſchiedenen Ge
genden, ſpäter wurde es wärmer bei geringen Nieder
ſchläged. Jm allgemeinen war dies für die Herbſt-
ausſaaten ſehr günſtig, die jungen Saaten ſind
gut aufgelaufen, ſtehen kräftig und werden, wenn
wir noch einige Wochen mildes Wetter behalten,
gut beſtockt in den Winter gehen. Die Ernte der
Kartoffeln ſcheint in vielen Gegenden weniger ſchlecht
zu ſein, als früher befürchtet wurde.

Aus der Elbanue. (Feldfrüchte. Herbſtbe
ſtellung.) Die Kartoffelernte iſt in hieſiger Gegend
als beendet alen und lieferte im allgemeinen
auf den tiefergelegenen Feldern zufriedenſtellende
Erträge. Die ſogenannten „Weißrüben“ bringen
nur eine geringe Ernte. Auch die Runkel- oder
Futterrüben bleiben hinter den Vorjahren an Größe
zurück. Die Zuckerrüben, die unter der großen
Trockenheit des Sommers am meiſten gelitten haben,
bringen auf den Morgen nur 100 bis 120 Zentner,
die als Kaufrüben mit 65 Pfennigen pro Zentner
bezahlt werden. Jnfolge der mittelmäßigen Zucker
rübenernte werden die Zuckerfabriken ihre diesjährige
Kampagne in der Hälfte der vorjährigen Arbeits
zeit beenden. Durch den trockenen Boden iſt das
Ausheben der Rüben ſehr erſchwert, ſo daß man
das Rübenheben meiſt durch Pferdekraft vornimmt.

Die Herbſtbeſtellung ſchreitet rüſtig fort, und die
friſche Saat zeigt nach den letzten Niederſchlägen
eiten befriedigenden Stand aps und Klee
felder haben ſtellenweiſe nur dürftiges Ausſehen.

Jeſſen, 20. Okt. Die Stadtverordneten beſchloſſen
bezüglich des Baues einer Gasanſtalt, zunächſt den
Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung bald-
möglichſt über die Koſten der Anlage und über den
Gasverbrauch bezw. die feſt zugeſicherte Anzahl von
Gasflammen Mitteilung zu machen. Die Trauben
leſe auf den hieſigen Weinbergen iſt in vollen Gange.
Der Ertrag in quantitativer Hinſicht iſt mäßig,
aber die Reife der, wenn auch infolge Regen
mangels etwas kleinbeerig gebliebenen Trauben
hat durch die anhaltenden warmen Sommertage
ſo zugenommen, daß der Jahrgang 1904 mit zu
den beſſeren gerechnet werden kann. Für den Zentner
Trauben werden 15 Mk. gezahlt.
Elſter, 17. Okt. Eine gefährliche Eiſenbahn
fahrt machte geſtern abend ein junger Mann un
ſeres Ortes, als der von Wittenberg 9 Uhr 35 Min.
abfahrende Perſonenzug in unſere Station einfuhr.
Als der Zug das Dorf Jſerbegka paſſiert hatte,

„So nimm es auf dein Gewiſſen“, rief er fragte er munter, „findet ſte kein Begrüßungs
zornig, „ich will nichts damit zu tun haben wort für den alten Jugendgenoſſen

Das Geſpräch wurde durch das Lärmen der
Mit freudigem Gebell ander, ihr Blick verdunkelte ſich. „Die Trautelſprangen ſte einem jungen Manne entgegen, der iſt veſchäfti t,“ erwiderte ſie kurz angebunden.

aus dem Waldesdunkel geradeswegs auf das Ich glaubte, dein Beſuch gälte den Eltern,

Die Förſterin preßte die Lippen feſt agufein

nicht der Magd!“
„Der Magd?“ wiederholte Porn erſtaunt.

Glut und Bläſſe wechſelten in ſeinem Angeſicht.

erabgewürdigt
wüßte nicht, jemals etwas anderes in

eſehen zu haben gab ſie mit verletzender
„Jn Demut und Gottes

Brot in der Welt verdienen kann. Es wird
eit, daß ſie ſich auf die eigenen Füße ſtellt.
ie ſündigt auf unſere Langmut und betrachtet

ſich als Familienglied, wozu ihr n Berechti

„Aber Mutter, du ſcheinſt ſehr aufgebracht
u ſein,“ ſagte er gang bee denn getan, be e ſo

Du warſt doch ſtets

edrückt. Schoßkind, immer haſt du ſie gegen meine UnHeinxich hatte mit vielem Fleiß Forſtwiſſenſchaft arten in Schutz genommen.

ſtudiert, ſein Examen glänzend beſtanden und h
ſollte nach Weihnachten ſeine neue Anſtellung wies ihn die Förſterin ſcharf.
als Forſtpraktikant im Speſſart antreten. Er Anfang deiner Laufbahn, wir haben unſere
war längere Zeit Eleve geweſen, halte dann Pflicht redlich erfüllt und dir die Wege für die
amtiert und war froh, einen beſtimmlen Wirkungs Zukunft ebnen helfen. Auch gegen die

Die Kinderzeit hat ein Ende, Heinz ver
„Du ſtehft am

rautel
habe ich nichts verſäumt, nun iſt s genug!“

(Fortſetzung folgt.)

e Raps und Klee
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Leipzig.

verlangſamte er ſeine Fahrt, weil er keine Einfahrt
hatte. Unfer Reiſegefährte glaubte, am Ziel ſeiner
Reiſe angelangt zu ſein und ſprang aus ſeinem
Abteil 3. Klaſſe heraus, wobei er vom hohen Tritt
brett herab einen ungefährlichen Sturz machte. Der
Zug fuhr weiter, und der „verſetzte“ Paſſagier
ſchwang ſich auf das Trittbrett eines anderen
Wagens. Sich krampfhaft an dem Türgriffe feſt
haltend, vollendete er, in Angſt und Schweiß ge
badet, die kilometerlange Fahrt bis nach Elſter.
Wäre von der entgegengeſetzten Seite ein
vorübergefahren, dann war es um ihn geſchehen.
Es wird den Reiſenden immer und immer wieder
die Mahnung zugerufen „Nicht öffnen, bevor der
Zug hält.

Wittenberg, 16. Oktober. Jn ſeinem hieſigen
Standquartier, dem „Gaſthof zum Palmbaum“ an
der Berliner Chauſſee, hat ſich geſtern früh der un
gariſche MäuſefallenHauſterer Jgnatz Wolek aus
Trenczien, nachdem er ſich die Pulsadern an den
Armen und am Halſe durchſchnitten, an einem
Kleiderhaken erhängt. Grund zu dem Selbſtmord
iſt wohl ein ziemlich ſeltſamer Raubverſuch, den
ſich der Verſtorbene am Freitag zu Schulden kommen
ließ. Wolek hatte ſeinen Wirt im September gebeten,
eine mit 90 Mark belaſtete Nachnahmeſendung für
ihn einzulöſen, und ging dann auf Reiſen. Am
Freitag kam er zurück und verſuchte ſich die bei dem
Wirte lagernde Sendung mit Gewalt und ohne
Zahlung der verlegten Nachnahme anzueignen, be
zahlte aber, auf die Polizei gebracht, die 90 Mark.
Am Morgen darauf hatte er ſich entleibt.

Wittenberg, 21. Okt. Unſere Lutherſtadt feiert
nächſten Montag den Geburtstag ihres großen
Sohnes Wilhelm Weber. Aus dieſem Anlaſſe haben
die ſtädtiſchen Behörden an ſeinem Geburtshauſe,
der „Goldenen Kugel“, eine Gedenktafel angebracht,
die in goldenen Lettern die Jnſchrift trägt „Jn
dieſem Hauſe wurde am 24. Okt. 1804 der Profeſſor
der Phyſik und Erfinder des elektriſchen Telegraphen
Wilhelm Eduard Weber geboren.“ Eine weitere
Erinnerung an den großen Mann hat unſere an
Sehens würdigkeiten ſo reiche Stadt in dem Weber
Relief, das in künſtleriſcher Umrahmung am neuen
Poſtgebäude, dem altehrwürdigen „Lutherhauſe“
gegenüber angebracht iſt. Wilhelm Eduard Weber
war der Sohn des Profeſſor theologiae Michael
Weber und ſtuüdierte in Halle, Göttingen, Paris
und Berlin, 1831 wurde er außerordentlicher Pro
feſſor der Phyſik in Göttingen, bis er 1837 als ein

von 1843 bis 1849 das Inſtitut in1849 kehrte er wieder als Profeſſor nach
Göttingen zurück, wo er am 23. Juni 1891 ſtarb.

Schlieben, 20. Okt. Folgendes hübſche Ge
ſchichtchen, das ſich kürzlich in unſerer Umgegend
ereignete, wird uns von einem Leſer erzählt. Um
ſich auf eine billige Weiſe einen Gemüſe-Vorrat für
den Winter zu verſchaffen, ging vor einigen Tagen
aus einem benachbarten Orte ein Mann des Abends,
als er von der Arbeit gekommen war, auf den
Acker eines wohlhabenden Bauern und erntete was
er nicht geſät hatte. Jutſtement, die ſchönſten Kraut
köpfe ſuchte er ſich aus. Als der Bauer am nächſten
Tage auf ſeinen Acker kam, fand er ſein Kraut
feld abgeerrttet, dafür aber ein Portemonnaie mit
28 Mark Jnhalt, das dem Diebe offenbar aus der
Taſche gefallen war, während er ſich bückte, um
das Kraut zu köpfen. Schmunzelnd ſteckte der Bauer
die 28 Mk. ein, ſein Kohl war recht gut bezahzt.

BLeuterſiher Kohlenwerke, 21. Okt. Als geſtern
nach Beendigung der Schicht die Namen der im
Bau Beſchäftigten verleſen wurden, vermißte man
den Arbeiter Hermann Bader aus Schilda, welcher
auf einem abgeräumten Kohlenflöß tätig war. So
fort wurden Nachgrabungen angeſtellt und fand

man den Bedauernswerten, welcher durch eigene
Unvorſichtigkeit in eine Strecke geraten war, heute
früh tot auf. Der 48 Jahre alte Verunglückte hinter
läßt Frau und 3 unverſorgte Kinder.

Staßfurt, 20. Okt. Geſtern nacht verſtarben
hier die Rentier Chriſtian Naumannſchen Eheleute
Er hat ein Alter von 77 Jahren erreicht, ſeine Ehe
frau Wilhelmine geb. Schumann iſt 75 Jahre alt
geworden. Nur wenige Stunden hat der eine den
Heimgang des anderen, ſeiner treuen Lebens
gefährtin, überlebt.

Vermiſchtes.

3500 Centner Meerrettig wurden auf dem
letzten Meerrettigmarkt in Lübbenau im Spreewald
verkauft. Es war Meerrettig darunter, der 70 Etm.
lang war. Das Schock wog hiervon 126 Pfund und
wurde mit 20 Mk. bezahlt Es gab aber auch
Ware, die, obwohl ſie nicht ganz ſchlecht war, nur
3 Mk. für das Schock brachte.

Sternberg Umr. Dem Schützenhauswirt Tor
now iſt ein recht bedauerlicher Unfall paſſtert. Sein
künſtliches Gebiß war nicht in Ordnung und eines
Nachts verſchluckte er im Schlaf einen Teil davon.
Glücklicherweiſe geriet derſelbe aber nicht in die

Luftröhre, denn ſonſt wäre der Mann ſicher erſtickt,
ſondern in die Speiſeröhre und von da in den
Magen. Dort liegt der Gebißteil nun feſt und
wenn er nicht von ſelbſt abgeht, was man hofft,
muß er durch Operation entfernt werden, die immer
bedenklich ſein wird. Dieſer Fall mahnt wieder,
daß man mit künſtlichen Gebiſſen nicht vorſichtig
genug umgehen kann.

Kyritz. Eine ſegensreiche Einrichtung iſt die
von Fräulein Marie Gley im Jahre 1898 hier ein
gerichtete „Flickſchule“. Jn derſelben wird jungen
Mädchen, beſonders den Konfirmandinnen vor ihrer
Entlaſſung aus der Schule, unentgeltlicher Unter
richt in Ausbeſſerung von Wäſche und Kleidungs
ſtücken erteilt. Die Zahl der Schülerinnen betrug
in den letzten Jahren 60 90.

Der ſchwerſte Ochſe, der auf der Münchener
Oktoberfeſtwieſe zu ſehen war, hat ſein Leben laſſen
müſſen. Er hatte 36 Zentner Lebend und 17 Zentner
Schlachtgewicht. Sein Fleiſch würde genügt haben,
um drei Reginientern für einen Tag die Fleiſch
rationen von 180 Gramm auf den Mann zu liefern.

Kleinbahnidyll. Aus dem badiſchen Orte
Mosbach wird folgende von der Polizeibehörde er
laſſene Warnung mitgeteilt: „Wer fernerhin die
Bahn durch Anklammern an die Puffer im Laufe
hindert und aufhält, wird mit Arreſt bis zu acht
Tagen beſtraft.“

Chineſiſches Volksleben. Jn Tungpo bei
Kanton in China beſteht die eigenartige Sitte, das
eine junge Frau auf zwei bis drei Jahre wieder

ihren Eltern zurückkehrt, nachdem ſie erſt einen
onat lang verheiratet war. Nun traten dort

kürzlich ſechs miteinander befreundete junge Mädchen
ungefähr zu gleicher Zeit in den Stand der Ehe.
Dem erwähnten Gebrauch gemäß begaben ſie ſich
bald darauf ins Elternhaus zurück. Aber einer
der jungen Männer beſtand darauf, daß ſeine Frau
bei ihm bleibe er drohte, er werde ſonſt ein Neben
weib nehmen. Darauf entſchloß ſich die Frau zum
Selbſtmord, und die Freundinnen gingen mit ihr
in den Tod alle ſechs ertränkten ſich.

haben durch die Anna-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welche
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt iſt, anerkannt guten Exfolg.

Organ für deutsche überseeische Interessen.

Die ustrierte Koloniale Zeitschrift bringt in den
Abteilungen Politik, Geographie, Koloniale Vmschau,
2) Tropische Agrikultur, 3) Koloniale Unterhaltungsblätter,
4) Handel, Verkehr, Industrie, vorzügliche Artikel über
schwebende Fragen von ersten Fachmännern. Die „Ko-
lIoniale Zeitschrift“, welche unabhängig ist, gibt ihren
Abonnenten Auskunft über Koloniale Angelegenbeiten,
Handel, Auswanderung, Kussichten für Stellungsuehende
usw. wozu sie ipfolge ihrer vielfachen Verbindungen
besonders befähigt ist. Vierteljährlich 2.50 Mark beim
Bezuge durch die Post oder den Buchhbandel. Bei direk-

ter Versendung im Inlande vierteljährlich 3 25 Mk.
Man verlange Probenummern vom Verlage:0 W W. 62, Kurtürstenstr. 71

für Handel u. Gewerbe:

Berliner Schlachtviehmarkt.
Berlin 22. Oktober. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 4902 Rinder, 1207 Kälber, 9073 Schafe, 13 792
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 71-—-74, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 66--70; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
59--63; gering. gen. jeden Alters 54—58. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 67 71; mäßig gen. jüngere u. gut gen.ältere 63—66; gering gen. 54——59. Färſen und Kühe: voiſt,

ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58 650; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 55-56; mäßig gen. Färſen und Kühe 48
bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 43 46. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78——81; mittler e
Maſtkälber und gute Saugkälber 72--75; geringe Saugkälber
60——64 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50——58. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70; ältere Maſt
hammel 61——66; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe
49--54; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I. Jahre alt 52-—53; fleiſchige Schweine 49—-51,
gering entwickelte 45—48; Sauen 47—48.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 22. Oktober. Weizen märk. 175,50

bis 176,50, Roggen, märk. 138,00 138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 144, ſchwere 145--155 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 122—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147—152, gering 142--146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131,00--133,00, rund. 122,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
147-—153, fein 154—163 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00-18,.20
Weizenkleie 10,60--11,20. Roggenkleie 11,00--11,80 Mark.

n n W v vKurs vom 22. Oktober 1904.

Deutsche Werte:
3 conv. Deutsche Reichsanleihe 101 30
3 o Deutsche Reichsanleihe 101.50

re 89.303 o eonv. Preuss. Copnsols 101.25
3 o Preuss. Konsols 101 30s dgl. 83.403 Sächsische Rente 38.104 h dgl. Rentenbriefe n. 103.4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.60

3 e dgl. 93.504 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.40

St o aghe S 494 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.60
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 r e e 97.50r.

G. eAnh. -Dess. Landesb.- (4 o Div.)
Bankdiskont 5 Lowbard 6

Ausländische Werte:
5 S Chinesische Staatsanleihe

u o dgl. v. 99 89.904 Rumüän. 90er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oosterreichieche Silberrente 100.60
4 dgl. Goldrente 101.754 Ungarische Goldrente 100. 10
4 dgl. Kronenrente 98.4 9 Russische Staatsrente von 1902 939.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbant

in Torgau.

S

DRUCKSACHEN
aller Art

für Private und Vereine:

Adresskarten Mitteilungen 2 Einladungen Billets

Besuchsanzeigen Postkarten Verlobungskarten Eintrittskarten
Briefbogen Packet- Adressen Glück wunsch- Festschriften
Couverts Prospekte Karten Mitgliedskarten
Circulare Rechnungen Tafel- und Wein- Diplome
Empfangsscheine Streifbänder Karten Programme
Fakturen, Notas Tabellen Tafellieder Quittungsbücher
Formulare Quittungen Todes Anzeigen Statuten
Lieferscheine Wechsel 9 d Danksagungen Kranzschleifen

S

werden sauber und preiswert angefertigt von

H. Steinbeiss, Buehdruekerei,
Annaburg (Bez. Halle).



Anzeigen
3 Mark Belohnung

zahle Demjenigen, der mir die Per
ſon. namhaft macht, welche vor
etwa 3 Wochen einen vor meinem
Grundſtück ſtehenden Gartenſtuhl
entwendet hat.

Auguſt Acker.

Ein Laden
mit Wohnung

zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen bei

Louis Hoffmann
kine biehelwohnung

iſt zu vermieten bei
Otto Schulze,Gaſthof zur Eiſenbahn

H. Cocoskuchen
à Ztr. Mk. 7.50 in Säcken von
150 Pfund, auch frei ins Haus,

empfiehlt Ia. Patronenhülſen, Central undAdolf Weiholt, Prettin. e Lefaucheux, Kaliber 16, Marke Hirſch,
Preisgekrönt Germania und Krone; Extra gasdichte Patronenhülſen

e für rauchloſes Pulver Marke Loewe; Pa. n inKuniſer Pfeſfermün küchel allen Nummern; Hirſch. und Rehpoſten; Ia. Rottweiler

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SchWwarze.

braum sohe Farben
für Hausgebrauoh!

in nen geeeeeee el J jSe T d r an 40 Elle Bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwandoft u. Oremefarben, e 2.900 Mk. 3.00 Mk. 2.00 Mk.Bestes Fabrikat zum Selbst a cher für die Ffan nwelt.

e S 10 Elle Hemden- 11 Elle Halblamafärben von Kleidern, J 1 Ehe Manttüeher nden El Ha ae Gardinen, Glacé- Mein Wirtschaſtsgela ſein Weschebugh. b 1.00 Mk. Barchent, 2 M. 3.00 Mk.
andsehuhen. von Frau Martha Schneeweiss. INustriertes Hanäbueh der Welss-Schutzmarke Schleife mit Kron ehrfaon prämitort: s soidene, bereit ereret w Buer 10 Elle reinwoll. 10 Elle Kleider Unterröcke ſchon

2 eiſerne Medainen, nebst Alodell-Uebörsichtem und p.bürgt für beste Qualität. Diese Bücher enthulten die ge- Sehnittmusterbogen, z Lama, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk. von J Mk. an.
Zu badem m der ne e e Wien e ferausgeg. v. frau Martha Sohneewoeiss, ſ ſſ J fn M ſ t R fü Mne e e Elegant; gebunden Preis 2 Mk. arg en Bin en ür aänner i h 0sen ür änner

Kpotheke Annaburs. n en und Frauen und Frauen,Sang I. und Antertis gung hegen sicherlieh Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 Pfg. an.

en e nene aEinteilung einesArtsenitts Wirtsehnſts- liebe Winke in Srosser Zahl vietet Handſchuhe, Barchendtücher,
Frinſte urur Bratheringe n nene et Tücher, Strümpfe wollene Tücher, biaue und braune

3 Stück 20 Pfg.
die 8 Literdoſe (ca. 50 55 Stück

enthältend) 2160 Mk.

feinſte Higmarch- Heringe
a Stück 10 Pfg.

ff. ſelbſtringem Heringe
2 Stück 25 Pfg.,

ff. ſelbſteingem Rollnſops

2 Stück 15 Pfg.

6. Hollmig's Sohn.

achsſchinken
Pomm. Gänſebruſt,

CornedBeef,
Braunſchweiger

Trüffel-Leberwurſt,
ff. Leberwurſt,

Zungenwurſt, ff. Salami,
Cervelat, Mett und

Schlackwürſt,
Thüring. Rotwurſt,

I BHBücklinge
u. ſ. w. empfiehlt

R. Richbter,Delikatess war cngesoint

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Büchdruckerei:

empfiehlt

empfiehlt dem geehrten Publikum ſein e Lager aller Arten

nür gute, reelle Ware

und Reparaturen werden zu
zivilen

Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchuhr und

Bei vorkommenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

trifft in in den nächſten Loge ein

größerer Poſten vom billigem Ab
ſchlußentgegen nehme.

m NIais
ein, worauf Beſtellungen

Adolf Weicholt, Prettin.Schuhwaren

Beſtellungen nach Maaß

zreiſen ausgeführt.
Ferner halte am Lager große Auswahl der berühmten

Oſchatzer Filzſchuhwaren,
Filz-Aufnähſohlen.

e
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen

ſind ächt, alles andere wertloſe

Apotheker Dotter's
Krampfwittel
heilt Krampf und

Viele Dankſchrei
ben jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annabürg.
Sämtliche Leder Konſervierungsmittel und Lacke.

Hochachtungsvoll Der Obige.

De

e

Zur Jagd Saisonempfehle mein 82 Lager in:

Jagd und Scheiben Pulver und von Cramer Buchholz;
gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Schlußpfropfen
und Zündhütchen zu den billigſten Preiſen.

Ferner empfehle mein gut aſſortiertes Lager in fertigen
Jagdpatronen, Central und Lefaucheux, Kaliber 16:. Marke
Halali 100 Stück 6,00 Mk., Marke Hubertus 100 Stück
San Mk., Marke Weidmannsheil 100 Stück 7,50 Mk.,
Rauchloſe Jagdpatronen, Marke Faſan, 100 Stück 9,00 Mt.

J. G. Hollmig“s Sohn.

Se

Wert und die Gediegenheit. von
„Mein Wäschebuch“:

I. Die Gewebe und Stoffarten,
die zur Wäsche Anſertigung be- r
nutzt werden 2 Allgemein Re-

eln. welche bei Anfertigung von
äschegegenständen Pe achten

pro Aonat pro Monat.
Möge sich jede Hausfrau den-jenige m ß and ansehe affen, der für

ihre Fethältnisse passt; e kleine
Kusgabe wird grossen Nutzen
bringen.

Di ägli uchfi sind Anweisung zum AbsDie tägliehe ß kührung nehmen der Schnitt vom Schnitt-
im Haushalt musterbogen. 4. Das Zuschnei-

8 den. Die Anfertikung. littWaren mar Se rewelss. Mo en Vebersteßten und Wrmals
Preis gehanden Mark. Schnittmustern.) 6. Das Waschen.

Anleitung zur genauen Buchnun 7. Das Plätten. 8. Sommer-der täglie hen Ausenben, bie v Kleider zu waschen 9. Seidene
Släncligen und hesonders Ahersieht- Stoffe Noeider und Tacher zu
ieh geordneten Tabellen ermögfehen Fache 10, Waschen und Be-
je demar eintachste tägliche Bueh- Handlung der Spitzen I. Ver-
führung sehiedene Wollstotffe, Kleider undDre tägliche Benutz ung dieses Täücher zu waschen. 12. EntBuches ist der sigherste W eg, um fernung von Flecken.

lIuristischer BRatgehber
für die Frauenwelt,

Von Dr. jur. A. Kroon, Amts-
richter- a. D. mit Beiträgen- vonFrau A. NMittelstaodt, B. legant ar
bunden Preis 2 Mark. Dieses für
jede Familie, besonders aber fürdie all einstehen de Frau wieh-
tige Buchlein enthält in populärer
Form die enigen Abschnitte aus
unseren Gesetzen, deren genaue
Kenntnis uns vor Nachteilen be-e dem Haushalt hundertfachen wahren, vor manchem Kümmer

Nutzen und Aerger hehüten sollenZu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Nachnahme
des Betrages und des Portos direkt von der

Verlagsbuchhand)ung Robert Schneeweiss

Berlin W. 30. Fisenncherstrasso 5.

Ersparnisse zu erzielen

Mein Ratgeber im
Haushalt.

Ein Helfer in der Not für span-
same Hausfrauen von Frau Martha
Schneeweiss.
Preis M

Eiegant gebunden
K. Zahlreiche erprobte

tüe

haft und in der Familie in
2dheit und Krankheit vor-

ömmenden Valle. Die kleine Aus-
gabe für dieses Büchlein bringt in

e n n n n m e 2

Dr. med. Theuer's

Mastpulver
ein Kraftfuttermittel 1. Ranges

zür Beförderung der Ernährung. Die Diere nehmen bei regel
mäßigem Gebrauch von Maſtpulver und geſundem Futter ungemein
ſchnell zu, ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig beeinflußt wird.

Zu haben à Pfund 25 Pfg., à Zentner Mk. 17. bei
Oscar Scheibe in Annaburg.

Gummierte
PoſtpackrtAnfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei:

von jetzt ab unter

c e 8Tuſyrrth Anſthin

an der Feruſprechſtelle Anna

nentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden gcholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Zöllinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

un übertroffen zum
kocohen, braten u. hacken

PALMiN
foinsto Pflanzenbutter

50 o Ersparnls
gegen Butter

Sari Queni, men
einpfiehlt beſonders preiswert:

Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher,
Walkjacken.

Hgr in allen Farben, von 2.50 Mark an.
Schirme, Glacehandſchuhe.

Boettfedern und Daunon.
ſſabeextrat hatten

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Hochfeine Hüßrahm

Tafelhutter
aus paſteuriſiertem Rahm,

einpfiehlt ſtets friſch zum äußerſten
Tagespreiſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

Brenn-Spiritiis
Marke „Herold“

90 Vol! 40 Pfg.
5 Vol. 43 Pfg.,

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Garantiert reinen

Schlenderhonig
in Gläſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Für Lingenkranke!

Wer lungenkrank iſt, an Huſten,
Schleimauswurf u. Aſthma leidet,
der brauche mein erprobtes Mittel

„Iungenheil“,
welches ſchon vielen geholfen hat-
Erfolg bleibt nicht aus. Verſandt
per Poſtnachnahme 1 Literflaſche
2,50 und Literflaſche 1,50 Mk.
mit Gebrauchsanweiſung.

W. Wischmann,
Schötmar bei Bad Salzuflen,

Drogenhandlung.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

S
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